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DIE STIFTUNG FERIEN IM BAUDENKMAL 

Die bewegte Schweizer Geschichte zeigt sich nicht zuletzt in 
der grossen Zahl von Baudenkmälern, die als Zeugen ihrer 
Zeit Historie konservieren und sie kommenden Generationen 
weitererzählen. Bauzeugen werden häufig abgebrochen, weil 
sie den heutigen Nutzungsanforderungen nicht mehr gerecht 
werden. Die Stiftung Ferien im Baudenkmal engagiert sich 
gesamtschweizerisch für den Erhalt von historisch wertvoller 
Bausubstanz und für intakte Kulturlandschaften und Ortsbilder. 
Das Besondere daran ist, dass sie die sorgfältig restaurierten 
Objekte für die Öffentlichkeit nutzbar macht, indem sie die 
Häuser für Ferien vermietet. Nebst der Erhaltung der Objekte 
steht die Vermittlung und Sensibilisierung durch aktives Erle-
ben der Baukultur im Vordergrund.
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EDITORIAL

Ziel der Stiftung Ferien im Baudenkmal 
ist es, bedrohte Baudenkmäler zu über-
nehmen, zu renovieren, darin Ferienwoh-
nungen zu vermieten und damit Baukul-
tur erlebbar zu machen. Dass uns dies in 
den vergangenen und kommenden Jah-
ren wiederholt gelungen ist und weiter-
hin gelingen möge, ist erfreulich, indes 

nicht selbstverständlich. Vier Projekte sind derzeit in Arbeit 
oder bereits im Bau: das Flederhaus in Wegenstetten (AG), 
das Taunerhaus in Vinelz (BE), die Maison Heidi in Souboz (BE) 
und die Casa Portico in Moghegno (TI). Ich danke allen Betei-
ligten für ihr Engagement und ich danke den Geldgebern und 
Gönnern, dass sie dieses Engagement ermöglichen.

Bereits bei der Evaluation, dann bei der Planung, dem 
Umbau und der Einrichtung, schliesslich beim Unterhalt und 
im täglichen Gebrauch eines Ferien im Baudenkmal-Hauses 
müssen die Anforderungen des Denkmals bzw. seines Schutzes  
mit einer zweckmässigen Nutzung zusammenspielen. Dabei 
sind Kompromisse unumgänglich, um die manchmal hart ge-
rungen werden muss. Unabdingbare Voraussetzung zum Ge-
lingen sind Partnerschaften mit Eigentümern, die dauerhaft 
hinter Zielsetzung und getroffenen Kompromissen stehen. 

Sorgfältige Interessenabwägung ist angesagt, Richt-
schnur bleibt dabei das Ziel der langfristigen Erhaltung von 
Baukultur. Es braucht bau- und kulturhistorisches Fachwissen 
ebenso wie Kenntnisse um touristische Nischen und deren 
Wirtschaftlichkeit, dann auch eine gekonnte architektoni-
sche und handwerkliche Umsetzung.



Kompromisse gehen auch die Feriengäste ein – etwas tiefer 
als gewohnt angetroffene Deckenbalken können dies mitun-
ter schmerzhaft in Erinnerung rufen. Auch ist das Anfeuern 
und Einheizen eines Ofens frühmorgens nicht einfach be-
quem. Eine gewisse Anpassungsfähigkeit ist gefragt. Dann 
aber bewegt es sich mit erstaunlicher Selbstverständlichkeit 
in der historischen Bausubstanz – im Bewusstsein, Ferien in 
einem einzigartigen Gebäude zu erleben.

Beat Schwabe, Stiftungsratspräsident 
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DIE BAUDENKMÄLER 2017

Die Anzahl angebotener Ferienunterkünfte blieb im Vergleich 
zum Vorjahr konstant bei 32 Objekten, trotz einiger Änderun-
gen: Nebst der Grosshostett in St. Niklausen (OW), konnte mit 
dem Haus Tannen in Morschach (SZ) und dem Château de 
Réchy in Réchy (VS) das Angebot regional und bauhistorisch 
erweitert werden. Im Gegenzug gingen der Spycher und die 
Stallscheune, beide in Niederwald (VS), wieder an die Eigen-
tümer zurück und das Fischerhaus 3 wird seit Herbst 2017 als 
Bed&Breakfast geführt.  

Grosshostett, St. Niklausen (OW): Als 1991 die Schulkinder 
den Schoggitaler vom Schweizer Heimatschutz und Pro Natura 
zum Thema «alpine Baukultur» verkauften, zierte ein imposan-
tes Holzhaus aus Kerns (St. Niklausen) das Goldstück. Ein gross-
zügiger Zustupf aus den Schoggitalergeldern ermöglichte  
die Renovation der Grosshostett. Nach dem anfangs 2017 er-
folgten Abschluss der zweiten Bauetappe wird in der bald 
250-jährigen Geschichte des Bauernhauses ein neues Kapitel 
geschrieben: seit Juni 2017 können in den beiden Dachge-
schossen der Grosshostett vier bis fünf Personen ganzjährig 
Ferien verbringen.
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GROSSHOSTETT, ST. NIKLAUSEN (OW)
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HAUS TANNEN, MORSCHACH (SZ)
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Haus Tannen, Morschach (SZ): Das Haus Tannen ist ein zweige-
schossiger, im Jahr 1341 erstellter Blockbau, der europaweit 
als eines der ältesten Holzhäuser gilt. Der auf dem Bruchstein-
sockel liegende Holzbau ist mit stehenden Brettern verklei-
det und zeigt sich, mit Ausnahme der im 19. Jahrhundert an-
gebauten Ost-Laube, in der ursprünglichen mittelalterlichen 
Form. Die Renovationsarbeiten wurden unter denkmalpflege-
rischer Begleitung und unter Wahrung der historischen Subs-
tanz durchgeführt. Die Zielsetzung, den Charakter des Hauses 
grösstmöglich zu erhalten, wurde vom Architekturbüro Lukas 
Baumann exemplarisch umgesetzt. Dazu gehörte auch vor-
handene Spuren der Nutzung wie zum Beispiel die ausgetre-
tenen Böden, die ehemals als Wertsachendepot verwendeten 
Balkenlöcher oder die typische schwarze Färbung der Wände 
zu erhalten. Die Feriengäste sollen die Atmosphäre eines mit-
telalterlichen Holzhauses erleben können, aber auch die Ge-
schichte des Hauses und seiner Bewohner spüren, ohne auf 
zeitgemässen Komfort verzichten zu müssen. Seit Mitte Sep-
tember 2017 können in den Sommermonaten bis zu acht Per-
sonen im Haus Tannen Ferien im Baudenkmal verbringen. 

Château de Réchy, Réchy (VS): Nach der Domaine des Tourelles  
in La Chaux-de-Fonds zeigt nun ein Gebäude im französi-
schen Teil des Wallis, was die Romandie an bauhistorischen 
Schätzen zu bieten hat. Das Château de Réchy ist ein präch-
tiges Herrenhaus aus dem 16. Jahrhundert. Die verputzte 
Fassade mit aufgemalten Rechtecken – die an Steinblöcke 
erinnern – verleiht ihm diesen ganz besonderen Charakter, 
den man bei alten Gebäuden im Mittelwallis oft antrifft. Es 
ist der Association des Amis du Château de Réchy und ihrer  



Hartnäckigkeit zu verdanken, dass der prächtige Bau, dem 
lange der Abbruch drohte, doch noch gerettet werden konnte. 
Die Wendeltreppe, die eigentliche Wirbelsäule des Hauses, 
bietet Zugang zu den Zimmern, die je auf einem separaten 
Halbgeschoss untergebracht sind. Das Gebäude wurde 2010 
sorgfältig renoviert und heute können bis zu sechs Personen 
in den fast 500-jährigen Mauern Ferien verbringen, ohne auf 
modernen Komfort verzichten zu müssen. 

Verabschiedung: Fischerhäuser, Wohnung 3, Romanshorn (TG):  
Die Fischerhäuser sind traditionelle Wohnbauten aus dem  
17. Jahrhundert und Zeugen der vorindustriellen Geschichte 
von Romanshorn. Sie sind die letzten Beispiele von Wohnbauten 
der Fischer und Handwerker aus jener Zeit. Die Häuser standen 
während Jahrzehnten leer und zerfielen zusehend. Verschie-
dene Projekte sahen ihren Abbruch vor. Im Januar 2009 konn-
te sie die Denkmal Stiftung Thurgau erwerben und 2010/2011 
renovieren. Seit Juli 2011 bietet Ferien im Baudenkmal drei 
Wohnungen als Ferienunterkunft an. Ein neues Kapitel der 
Fischerhäuser wird seit Oktober 2017 geschrieben: die Denk-
mal Stiftung Thurgau macht Baukultur auch für einzelne Tage 
erlebbar und bietet die Wohnung 3 neu als «Bed&Breakfast»  
an. Dieses Angebot kann über www.fischerhaeuser.ch ge-
bucht werden. Nach wie vor bleiben die Wohnung 1 und 2 im 
Angebot von Ferien im Baudenkmal.  
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CHÂTEAU DE RÉCHY, RÉCHY (VS)
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CHÂTEAU DE RÉCHY, RÉCHY (VS)



BAUDENKMÄLER IN ARBEIT

Die Stiftung Ferien im Baudenkmal übernimmt dem Verfall 
ausgesetzte historische Bauten von baukulturellem Wert, re-
stauriert sie sanft und vermietet sie als Ferienwohnungen. 
Dadurch ist nicht nur die Erhaltung des Baudenkmals gesi-
chert; den oftmals peripher gelegenen Gemeinden fliessen 
durch die Renovation und die nachfolgende touristische Be-
wirtschaftung der Objekte wichtige Einnahmen zu. Ferien  
im Baudenkmal kann mit den Mieterträgen den Unterhalt 
und langfristigen Erhalt der Bauzeugen sichern, ist jedoch 
für die Umbauinvestitionen auf finanzielle Unterstützung an-
gewiesen. Mittelfristig möchten wir mit unserem Angebot 
schweizweit die vielfältige Baukultur mit all ihren regionalen 
und baugeschichtlichen Nuancen erlebbar machen. 

Im Jahr 2017 wurden 17 Objekte näher evaluiert. Von 
einem ehemaligen SBB-Bahnwärterhaus an der Gotthardli-
nie, bis hin zu einer Wohnung aus den 50er Jahren und einem 
Gärtnerhaus in einer Burganlage. Folgende vier Objekte be-
finden sich zurzeit in Vorbereitung zum Umbau.

Taunerhaus, Vinelz (BE): Im April 2017 wurde die Baubewilli-
gung für die Renovation des Taunerhauses in Vinelz (BE) erteilt. 
Das eingereichte Projekt belässt den Wohnteil des Taunerhauses  
in seinem ursprünglichen Zustand. Eine Ausweitung der Woh-
nung in den Ökonomieteil erlaubt, das Problem der engen 
Platzverhältnisse zu lösen. Das Objekt wird in einen histo- 
rischen und einen zeitgemässen Teil gegliedert. Im Tenn wird 
eine «Box» eingebaut, welche alle Sanitärräume (Bad, Küche) 
sowie den dauerhaft beheizten Bereich aufnimmt und zeitge-
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mässen Komfort aufweist. Geschlafen wird im bestehenden 
Wohnteil. Was im ersten Moment paradox erscheint, wird da-
mit möglich: Durch den Einbau kann der Bestand ohne wesent-
liche Eingriffe in die Bausubstanz in seiner ursprünglichsten 
Anordnung erhalten werden. Das asketische Leben der Tauner 
wird in diesem Projekt erlebbar gemacht, ohne dass die Feri-
engäste auf zeitgemässen Wohnkomfort verzichten müssen. 
Mit einfachen Lösungen wird die bestehende Situation gezielt 
verbessert und gleichzeitig die Substanz sowie der Charakter 
des Hauses beibehalten. 

Für die Instandstellung des Taunerhauses wurden im 
Jahr 2017 weitere Gelder gesucht. Dank Zusagen Ende 2017 
kann nun die nächste Etappe der Erhaltung in Angriff genom-
men werden.  

Flederhaus, Wegenstetten (AG): Mit Pro Natura Aargau konn-
ten 2017 die rechtlichen Grundlagen geschaffen werden, da-
mit aus dem ehemaligen Trottenhus in Wegenstetten (AG) das 
Flederhaus wird, ein Ort zum Erleben von Baukultur und Arten-
schutz. Im Mai 2017 wurden drei Architekturbüros eingeladen, 
ihre Konzepte zur Erhaltung des Flederhauses zu präsentieren. 
Der Zuschlag ging an das Architekturbüro Lukas Baumann. Ihr 
Projekt verbindet exemplarisch die verschiedenen Nutzungs-
formen des Hauses. Im zweiten Stock des Wohnteils wird eine 
Ferienwohnung eingerichtet, in der ehemaligen Trotte eine Aus-
stellung über Fledermäuse und Baukultur und der Dachstock 
bleibt unberührt als Lebensraum der Fledermäuse erhalten. Im 
Mai 2018 soll die Baubewilligung eingereicht werden, damit 
nach Auszug der Fledermäuse, im Spätsommer 2018, mit den 
Instandstellungsarbeiten begonnen werden kann. 
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TAUNERHAUS, VINELZ (BE)

FLEDERHAUS, WEGENSTETTEN (AG) 
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CASA PORTICO, MOGHEGNO (TI)

MAISON HEIDI, SOUBOZ (BE) 



Casa Portico, Moghegno (TI): Die Tessiner Sektion des Heimat-
schutzes machte uns auf das Haus aufmerksam. Das kleine ru-
rale Wohnhaus, das inmitten des alten Nucleo des ISOS-Ortes 
Moghegno steht, wird über die für den Ort charakteristische 
steinerne Aussentreppe erschlossen. Gemeinsam mit seinen 
Nebengebäuden bildet es einen öffentlich zugänglichen Lau-
bengang. Das ortsbildprägende Laubenhaus ist seit mehre-
ren Dekaden unbewohnt und befand sich in einem äusserst 
schlechten, unstabilen Zustand. Erste Sofortmassnahmen zur 
Stabilisierung des Hauses wurden 2017 gemeinsam mit der 
Denkmalpflege umgesetzt, doch zur langfristigen Sicherung 
des Baudenkmals müssen baldmöglichst weitere Arbeiten an-
gegangen werden. Unsere Stiftung konnte das Haus im Som-
mer 2017 im Baurecht übernehmen und wird es unter grösst-
möglicher Substanzerhaltung instand stellen. Geplant ist, das 
turmartige Haus in seiner Aufteilung zu belassen. Die Erschlies-
sung soll nach wie vor über die charakteristische steinerne  
Aussentreppe erfolgen. Wo immer möglich wird die vorhande-
ne Bausubstanz bewahrt und repariert. 

Maison Heidi, Souboz (BE): Die im Jahr 1684 erstellte Maison  
Heidi liegt idyllisch am Ende des Dorfes Souboz mit einem 
unverwechselbaren Ausblick auf Wiese und Wald. Dass das 
Haus seit Jahrhunderten nicht bewohnt wurde, ist im Inneren 
des Wohntraktes sehr deutlich zu spüren. Die ursprüngliche 
Bausubstanz ist unangetastet immer noch vorhanden. Das 
Haus umfasst einen Ökonomieteil aus Holz und einen kleine-
ren gemauerten Wohnteil. Von der Eingangstür auf der Ost-
seite erschliesst sich direkt die gewölbte Küche. Gewölbte 
Küchen gelten als Aushängeschild der ruralen jurassischen 
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Architektur und sind meistens aus Kalkstein gebaut. Sie beein-
drucken durch ihre stabile Bauweise und Monumentalität. Die 
Küche bildet das Zentrum des Hauses. Von ihr aus wird auch 
der Ofen der Stube angefeuert, welcher momentan nicht funk-
tionstüchtig ist, doch als Wärmequelle wieder in Betrieb ge-
nommen werden soll. Die russgeschwärzte Küche diente einer-
seits als Fumoir, um das Fleisch zu räuchern und andererseits 
hatte sie eine wichtige Rolle auf sozialer Ebene; hier spielte 
sich nämlich das Familienleben ab. Das Gewölbe steht typen- 
gerecht senkrecht zur Hauptfassade. Der Rauch sammelte 
sich hier unter der Decke und konnte durch verschiedene Öff-
nungen in der Holzrückwand in die Scheune entweichen. Die-
se Funktion diente auch dazu, das Getreide im Ökonomieteil 
zu trocknen. Durch den langen Leerstand hat die Maison Heidi 
gelitten. Es gibt keinerlei moderne Sanitär-, Küchen- und Hei-
zungsinstallationen.

Im ersten Halbjahr 2017 konnten wir den Baurechtsver-
trag unterzeichnen und erwarten anfangs 2018 die Resultate 
der Machbarkeitsstudie.
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SENSIBILISIERUNGSMASSNAHMEN

Nebst der langfristigen Erhaltung und Wiederbelebung der 
Baudenkmäler möchten wir mit unserer Stiftung Baukultur 
erlebbar machen und im Rahmen weiterer Massnahmen, die  
Bevölkerung für das Thema sensibilisieren. So konnten wir ge-
meinsam mit dem Heimatschutzzentrum Schulklassen-Work-
shops im Haus Tannen und in der Maison Heidi durchführen. 
Das Maison Heidi war auch im Rahmen der Tage des Denkmals 
für die Öffentlichkeit für Führungen und Workshops geöffnet. 
Ausserdem fanden zur Eröffnung des Haus Tannen drei Veran-
staltungen statt, die der Sensibilisierung dienten. 

2017 fiel auch der Startschuss für unser Projekt «Erleb- 
nis Baudenkmal». Gemeinsam mit der ZHAW Forschungs-
gruppe Tourismus und nachhaltige Entwicklung, der Bausatz 
GmbH und den Pilotregionen Safiental im Graubünden und 
dem Kanton Thurgau, können wir in den nächsten drei Jahren 
ein durch Innotour mitfinanziertes Projekt lancieren, das die 
baukulturellen Einzigartigkeiten der Regionen aufzeigen wird. 



1) 	 Gäste: Anzahl Personen, die für eine oder mehrere 	
	 Nächte in den Wohnungen übernachten 
	 (Erwachsene und Kinder) 

2) 	 Logiernächte: Anzahl Personen (Erwachsene und Kinder) 	
	 mal Anzahl Nächte, z.B. 2 Erwachsene und 2 Kinder während 	
	 7 Nächte = 28 Logiernächte 

FERIEN IM BAUDENKMAL: DAS JAHR 2017 IN ZAHLEN
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN GRAFIKEN

Grafik 1 & 2: Mit insgesamt 32 Ferienunterkünften blieb die 
Anzahl der Baudenkmäler im Angebot der Stiftung, im Ver-
gleich zum Vorjahr, gleich. Trotzdem gab es einige Änderun-
gen: Der Spycher (VS), die Stallscheune (VS) und das Fischer-
haus 3 (TG) gingen an die Eigentümer zurück (Fischerhaus 
1 und 2 bleiben der Stiftung erhalten). Dafür kamen dieses 
Jahr folgende drei Häuser hinzu: Die Grosshostett (OW), das 
Château de Réchy (VS) und das Haus Tannen (SZ). Mit den 
neuen Häusern im Kanton Obwalden und Schwyz, hat sich die 
geografische Verteilung der Häuser um zwei Zentralschweizer 
Kantone erweitert. Die meisten Baudenkmäler befinden sich 
zwar nach wie vor in den Regionen Graubünden, Thurgau, 
Bern und Wallis. Mit dem Château de Réchy (VS) konnte sich 
die Stiftung aber wie geplant auch in der Romandie weiter 
ausbreiten. Im kommenden Jahr soll das Wachstum in der 
Westschweiz und in Regionen, in welchen die Stiftung noch 
keine Objekte besitzt, priorisiert werden.  
 
Grafik 3: Dieses Jahr konnten erneut steigende Besucherzah-
len aus urbanen Gebieten der Kantone Zürich und Basel sowie 
der Zentralschweiz gemessen werden. Gäste aus der Ost- und 
Westschweiz sowie aus dem Tessin gab es im Vergleich zum 
Vorjahr etwas weniger und bis auf einen Anstieg von Besu-
chern aus Deutschland, sind dieses Jahr auch die Zahlen aus 
dem Ausland etwas zurückgegangen. Dies, da insgesamt we-
niger Marketingmassnahmen im Ausland umgesetzt wurden. 
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Grafik 4 & 5: 2017 übernachteten insgesamt 2000 Gäste in 
unseren Baudenkmälern. So viele wie noch nie zuvor. Gleich-
zeitig ist auch die Anzahl Logiernächte im Vergleich zum Vor-
jahr gestiegen. Beides sehr erfreuliche Messungen, die es im 
kommenden Jahr zu toppen gilt.  

Grafik 6: 2017 liegt der durchschnittliche Wert der Auslas-
tung mit 40% um 5% niedriger als im Vorjahr. Dies ist darauf 
zurückzuführen, dass 2016 insgesamt sechs und 2017 drei 
neue Ferienobjekte zum bestehenden Angebot hinzugekom-
men sind. Die Belegungszahlen neu aufgenommener Objekte  
liegt erfahrungsgemäss in den ersten zwei Saisons unter 
dem Durchschnitt und erholt sich dann mit steigender Be-
kanntheit des Objektes. Der prozentuale Rückgang der Aus-
lastungen ist somit in einem vertretbaren Mass, bzw. sind die 
Auslastungszahlen anstatt zurückzugehen, tatsächlich auf 
mehrere Objekte verteilt worden. Die Häuser mit der gröss-
ten Auslastung sind nach wie vor die Blumenhalde (ZH), das  
Huberhaus (VS) und neu das Haus Tannen (SZ). Das Bödelihus 
schneidet dieses Jahr wegen mehrerer Wochen Eigenbedarf 
des Hausbesitzers aussergewöhnlich gut ab.

Grafik 7: Die monatliche Verteilung der Belegung hat sich wei-
testgehend gehalten, mit den Ausnahmen der Monate Februar 
und August, in denen eine Zunahme an Belegungen verzeich-
net werden konnte. Sport- und Sommerferien werden vermehrt 
wieder in der Schweiz verbracht.



NÜW HUS, SAFIEN (GR)
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FINANZEN

Im September 2017 konnten wir die Renovationsarbeiten des 
Haus Tannen budgetkonform abschliessen. Das Anlagevermö-
gen stieg um das zum Ertragswert geschätzte Haus Tannen. 
Dies hatte erfolgsseitig die Folge, dass grössere Fonds-Ent-
nahmen bzw. -Zuweisungen zu verbuchen waren. Die sehr 
hoch bewerteten Erneuerungsfonds wurden nach Absprache 
mit unseren Finanzexperten neu bewertet und zeigen in der 
Rechnung 2017 sachliche Werte. Sieht man von den Fondsver-
änderungen ab, bewegen sich die Jahreszahlen 2017 bis auf 
drei Ausnahmen im budgetierten Rahmen. Die zweckgebun-
denen Spenden haben 2017 die budgetierten Zahlen nicht er-
reicht. Dies, da die Gelder für die gemeinsame Sammelaktion 
für das Flederhaus bis zum Baubeginn 2018 in der Pro Natura 
Rechnung geführt werden. Der hohe a.o. Aufwand resultiert 
aus zwei Sachverhalten: einerseits fielen höhere Rechtskosten 
an und anderseits wurde eine seit 2014 als TA geführte MWSt. 
Einlageentsteuerung nach Rücksprache mit dem zuständigen 
Juristen ausgebucht. Weiter wurde proportional zum Anteil 
Subventionen eine Vorsteuerkürzung als Aufwand verbucht. 

Erfreulicherweise konnten wir das gute Ergebnis aus 
der Vermietungstätigkeit des Vorjahres erneut erreichen. Mit 
Ausnahme des Personalaufwandes – hier setzen wir seit Sep-
tember 2017 mit einer Fachperson für Marketing und Kom-
munikation einen Schwerpunkt auf die Generierung neuer 
Kundensegmente – hielten wir den Betriebsaufwand konstant, 
was nach Einbezug der hohen Abschreibungen zu einem Be-
triebsverlust führte. Nach eingangs erwähnten Fondsverände-
rungen resultiert ein Gewinn von rund CHF 360’000, der dem 
Organisationskapital zugewiesen wird.  
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KURZFASSUNG DER JAHRESRECHNUNG 2017

Im Jahr 2017 in CHF
Kumulierte Investitionen am 1.1.2017
Kaufpreis
Anschaffungskosten
Sanierungskosten
Total Investitionskosten
Kumulierte Abschreibungen am 1.1.2017
Abschreibungen im Jahr 2017
Wertberichtigungen 2017
Kumulierte Wertberichtigungen bis 2017
Restbuchwerte

Kreuzgasse
639’068

0
0
0

639’068
-379’068

0
-9’200

-46’000
204’800

Casa Döbeli
448’548

0
0
0

448’548
-188’548

0
-9’600

-48’000
202’400

Türalihus
2’528’390

0
0

436
2’528’826
-1’848’390

-436
0
0

680’000

Huberhaus
508’880

0
0
0

508’880
-268’880

0
0
0

240’000

GRUNDSTÜCKE

Aktiven in CHF
Flüssige Mittel
Forderungen aus Lieferungen & Leistungen
Übrige kurzfristige Forderungen
Aktive Rechnungsabgrenzungen:  
noch nicht erhaltene Beiträge
– vom Schweizer Heimatschutz
– von Dritten
Total Umlaufvermögen
Sachanlagen:  
– Liegenschaften 
– Aktiv Darlehen
Total Anlagevermögen
Total Aktiven

2017
181’646

2300
0

0
90’131

274’077
 

1’837’204 
18’000.00
1’855’204
2’129’281

2016
393’934

671
119’342

0
414’000
927’948

 
1’646’003 
20’000.00
1’646’003
2’573’951

Passiven in CHF
Verbindlichkeiten aus Lieferungen & Leistungen
Passive Rechnungsabgrenzungen:
– unbezahlte Aufwendungen
– im voraus erhaltene Erträge
Total kurzfristiges Fremdkapital
Langfristig Verbindlichkeiten:
– Private Darlehen
– Hypothekardarlehen
Total langfristiges Fremdkapital
Total Fremdkapital
Renovationsfonds allgemein
Renovationsfonds Haus Tannen
Renovationsfonds Taunerhaus 
Renovationsfonds Maision Heidi
Projektfonds «Erlebnis Baudenkmal» 
Erneuerungsfonds Huberhaus
Erneuerungsfonds Türalihus
Erneuerungsfonds Casa Döbeli
Erneuerungsfonds Kleinbauernhaus (Kreuzgasse)
Erneuerungsfonds Stüssihofstatt
Total zweckgebundenes Fondskapital
Total Fremd- & zweckgebundenes Fondskapital
Stiftungskapital
Freie Gewinnreserven
Total Eigenkapital (Organisationskapital)
Total Passiven

2017
187’606

6’000
131’555
325’161

42’500
451’250
493’750
818’911
100’616
324’481
185’353 
176’269

70’000
13’476

0
0

5’836
0

876’032
1’694’943

100’000
334’338
434’338

2’129’281

2016
108’031

8’749
12’309

129’088

62’500
466’250
528’750
657’838
465’848
328’076
240’332
169’742

0
13’476

322’570
113’182
138’547

54’569
1’846’342
2’504’181

100’000
-30’229
69’770

2’573’951

BILANZ



Stüssihofstatt
771’601

0
0
0

771’601
-471’601

0
0
0

300’000

Haus Tannen
92’925

0
0

613’871
706’795
-92’924

-403’872
0
0

210’000

Taunerhaus
21’669

0
0

38’904
60’573
-21’688
-38’904

0
0
1

Flederhaus
14’152

0
0

7’487
21’639
-14’151

-7’487
0
0
1

Casa Portico
0
0
0

87’223
87’223

0
-87’222

0
0
1

Maison Heidi
0
0
0

3’474
3’474

0
-3’473

0
0
1

Total
5’025’233

0
0

751’396
5’776’629
-3’285’230

-541’395
-18’800
-94’000

1’837’204
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in CHF
Freie Spenden und Legate
Beitrag Schweizer Heimatschutz für Geschäftsstelle
Zweckgebundene Spenden:
– vom Schweizer Heimatschutz 
– von Dritten
Mietzinserträge aus eigenen Objekten
Vermittlungsprovision für Nutzobjekte 
Nettoerlös
Personalaufwand 
Aufwand Organe  
Aufwand Evaluation
Aufwand für Baudenkmäler
Marketing- und Fundraising
Übriger betrieblicher Aufwand
Betrieblicher Aufwand
Abschreibungen Anlagevermögen
Debitorenverluste
Betriebsergebnis vor Finanzerfolgund und Fondsveränderungen
Finanzaufwand
Finanzertrag
Ausserordentlicher Aufwand
Vorsteuerkürzung
Jahresergebnis vor Fonds- und Kapitalveränderung
Einlage in Renovationsfonds Haus Tannen
Einlage in Renovationsfonds Taunerhaus 
Einlage in Renovationsfonds Maison Heidi
Einlage in Renovationsfonds Casa Portico
Einlage in Renovationsfonds Flederhaus
Einlage in Projektfonds «Erlebnis Baudenkmal»
Entnahme aus Renovationsfonds Haus Tannen
Entnahme aus Renovationsfonds Taunerhaus
Entnahme aus Renovationsfonds Allgemein
Entnahme aus Renovationsfonds Maison Heidi
Entnahme aus Renovationsfonds Flederhaus
Entnahme aus Renovationsfonds Casa Portico
Entnahme aus Erneuerungsfonds Türalihus
Entnahme aus Erneuerungsfonds Casa Döbeli
Entnahme aus Erneuerungsfonds Stüssihofstatt
Entnahme aus Erneuerungsfonds Kreuzgasse
Veränderung zweckgebundene Fonds
Jahresergebnis vor Zuweisungen an das Organisationskapital
Entnahme aus/Einlage in freies Kapital
Jahresergebnis nach Zuweisungen 

2017
41’219
55’000

40’000 
243’883
160’042

90’081 
632’225
-272’039

-12’757
-3’719

-129’154
-26’886
-39’611

-484’166
-562’195

0
-414’136

-4’875
13

-138’009
-48’735

-605’742
-416’351

0
-10’000
-87’222

-7’487
-70’000

419’946
54’978

365’232
3’473
7’487

87’222
322’570
113’182

54569
132’711
970’310
364’568
-364’568

0

2016
20’921
65’000

169’742
329’000
157’355

92’755 
834’773
-251’702

0
0

-128’383
-26’960
-53’459

-460’508
-170’405

0
203’860

-7’679
51

-49’344
0

146’888
-229’000
-100’000
-169’742 

0
0
0

84’567
21’144
34’152

0
0
0

31’742
0
0
0

-327’137
-180’249
180’249

0

ERFOLGSRECHNUNG

Eine detaillierte Version der Jahresrechnung ist unter www.magnificasa.ch einsehbar.



BERICHT DER REVISIONSSTELLE ARGO CONSILIUM
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UNTERES TURRAHUS, SAFIEN (GR)
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit war das Jahr 2017 für die 
Stiftung Ferien im Baudenkmal, wie bereits im Vorjahr, sehr 
erfreulich. Das grosse Interesse an der Stiftung zeigt sich an 
den über 100 Zeitungsartikeln und Internetbeiträgen über die 
Stiftung selbst, resp. über die einzelnen Häuser die in Medien 
aus dem In- und benachbarten Ausland erschienen sind. Im 
Vergleich zum letztem Jahr haben sich die Berichte beinahe  
verdoppelt. Am häufigsten konnte man über das neuste Haus 
der Stiftung, das 700-jährige Holzhaus Tannen in Morschach 
lesen. Unter anderem wohl auch wegen der parallel zur Eröff-
nung laufenden medialen Debatte über die Erhaltung alter 
Holzhäuser im Kanton Schwyz. Des Weiteren waren die im 
Frühjahr eröffnete Grosshostett in St. Niklausen (OW) und das 
Türalihus in Valendas (GR) häufig in den Medien. Zweiteres, 
wegen den in diesem Jahr gewonnenen Preisen: dem Wüsten- 
rotpreis für «Umgang mit denkmalwürdiger Bausubstanz» 
und der «Auszeichnung für Gute Bauten» in Graubünden. Ver-
mehrt wecken unsere Häuser auch das Interesse von Lifestyle-
Magazinen. So erschienen beispielsweise Ende Jahr, im aufla-
gestärksten Schweizer Magazin «Landliebe», zwei Doppel-
seiten über die alten Öfen im Türalihus. Auch vom Trottenhus 
bzw. Flederhaus in Wegenstetten (AG) wurde dieses Jahr viel 
berichtet. Als Baudenkmal in Arbeit, dessen Renovation in Koo-
peration mit Pro Natura Aargau durchgeführt wird, ist das 
Haus mit den Fledermäusen ein beliebtes Thema für Regional- 
medien.
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Neu hat die Stiftung dieses Jahr die Kommunikation mit den 
Social-Media-Kanälen Instagram und Facebook erweitert. Die 
Mediale-Reichweite soll damit im digitalen Umfeld vergrössert 
werden. Der Instagram Account wurde Anfang Jahr aufge-
schaltet und zählt 540 Follower. Mehr als 250 Beiträge rund 
um die Ferien im Baudenkmal-Welt wurden bisher über diesen 
Kanal veröffentlicht. Die Reaktionen auf die Bilder sind aus-
schliesslich positiv. 

Die Facebook-Seite ist erst seit Oktober live, hat aktuell 
aber schon über 800 Follower. Das ist eine äusserst gute Bilanz.  
Die vielen Likes und positiven Kommentare der Fans bestäti-
gen, dass die Zielgruppe der Stiftung gut in den sozialen Me-
dien vertreten ist.

Die Zahl der Newsletterabonnenten ist 2017 im Ver-
gleich zum Vorjahr um 20% gestiegen. Die insgesamt 4000 
NewsletterempfängerInnen haben dieses Jahr sechs Mails mit 
Informationen rund um die Stiftung erhalten.

Bleiben Sie informiert:
www.facebook.com/ferienimbaudenkmal
www.instagram.com/ferienimbaudenkmal
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MITTELBESCHAFFUNG

Unsere Stiftung Ferien im Baudenkmal übernimmt dem Ver-
fall ausgesetzte historische Bauten von besonderem Wert, 
restauriert sie sanft und vermietet sie als Ferienwohnungen. 
Wir können mit den Mieterträgen den Unterhalt und langfris-
tigen Erhalt der Baudenkmäler sichern, sind jedoch für die 
Investitionen zum Umbau der Objekte auf finanzielle Unter-
stützung angewiesen. Wir verfügen über eine lange Liste mit 
verschiedenen leerstehenden Baudenkmälern, die auf eine 
Renovation und Nutzung warten. Einige von ihnen konnten 
schon aus dem Dornröschenschlaf erwachen, andere warten 
auf finanzielle Mittel. 

Die folgende Grafik zeigt das Gesamtspendevolumen 
2017 aufgeteilt nach den Verwendungszwecken. 

 

Bei geringen Mittelbeschaffungskosten (in der Höhe von 9% 
der generierten Mittel) konnten wir 2017 im Vergleich zu 2016 
rund 30% weniger Spenden generieren. Dies da viele der 
Fundraisingbestrebungen für das gemeinsame Projekt mit 
Pro Natura Aargau bis zum Umbau des Objektes nicht uns zu-

  Unterstützung SHS (25%) 
  Freie Spenden (11%)
  Casa Portico (3%)
  Maison Heidi (3%)
  Haus Tannen (40%)
  Innotour (18%)

MITTELBESCHAFFUNG 2017



fliessen. Die Mittel konnten insbesondere dank treuen Geber-
stiftungen, die uns wiederkehrend unterstützen und unserer 
Gründerorganisation dem Schweizer Heimatschutz, der uns 
seit Anbeginn finanziell unterstützt, generiert werden. Unser 
2016 lanciertes Tragwerk zählte im Jahr 2017 98 Mitglieder, 
die uns finanziell helfen unsere Ziele zu erreichen.

Der Löwenanteil der generierten Mittel sind zweckge-
bundene Spenden. Der Grafik kann entnommen werden, dass 
die Zweckbindung ein wichtiger Parameter für die Geldgene-
rierung ist. Im Jahr 2017 stand die Geldsuche für die aktuel-
len Umbauprojekte im Mittelpunkt. Die ersten Arbeiten konn-
ten durch die gespendeten Gelder finanziert werden, doch 
die im Jahr 2018 anstehenden Renovationsarbeiten sind noch 
nicht vollumfänglich gedeckt. Daher sind wir nach wie vor auf 
Spendengelder angewiesen. 

Unterstützen Sie uns, Baudenkmälern eine Zukunft zu 
geben. Sei es durch eine einmalige Spende – jeder Baustein 
hilft, ein Bauwerk zu erhalten – oder durch eine wiederkehren-
de Partnerschaft als Teil des Tragwerks unserer Stiftung.

PC 85-778179-9 
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DANK

Ganz speziell möchten wir uns bei allen Beteiligten für die In-
standstellung des Haus Tannen in Morschach bedanken. Alle 
Handwerker, die mit ihrem Wissen und ihrer Handwerkskunst 
ein wahres Bijou erschaffen haben, die Architekten Lukas Bau-
mann und Filip Pavel und nicht zuletzt das Ehepaar Schmid, 
welches uns ihr Haus im Baurecht für «Ferien im Baudenkmal» 
zur Verfügung gestellt hat. Hansruedi Reimann, der uns auch 
dieses Jahr mit seinem architektonischen Wissen begleitet hat. 

Weiter danken wir folgenden Personen, Stiftungen und 
Institutionen für ihre Unterstützung im Jahre 2017:

Eichenstützen: Tatjana Amaudruz, Ueli Anderfuhren, Sonja 
Brandner, Beat Braun, Andreas J. Cueni, Franz Ebner, Pierre  
Eller, Jürg Flückiger, Antje Haneberg, Werner Häcki, Dorothée 
Huber, Marco Husmann, Rolf Jucker, Daniel Kuessner, Edith Lang 
& Bruno Erni, Stephan Lozza, Marie-Claire Mancini, Caroline  
Müller, Ursula Näscher, Nico Neumeister, Thomas Nussbaumer, 
Stefan Schöbi, Monica Suter Fischer.

Stahlträger: Meier & Leder Architekten, Matthias Ackermann, 
Susanne Andreetti, Renata Arn, Anita Bäumli, Olivier Borgeat,  
Monique Bütikofer, Daniel & Maja Dahinden, René & Susan  
Dober Spielmann, Michael & Beatrice Dober Bolliger, Mathias  
Dürr, Eva Emmundts, Leonie Emmenegger, Thomas & Claudia  
Etter Wegscheider, Thomas & Claudia Favre, Marcel & Susanne  
Favre, Martin Gasser, Thomas Geiser, Helene Geisseler-Kaufmann,  
Kurt Gerber, Heinz & Claudia Gysel-Broggi, Gabriele Haydn,  
Benjamin Hensel, Kristina Irion, Peter Kaufmann, Sabine Kennel,  
Jan & Pili Pernegger, Christian & Beatrice Pregger-Laufner, 



Philip Rüegg, Hanspeter Ryser, Therese Sohm, Andy Stahel,  
Roland Straub, Benno & Ines Stäheli, Benedikt & Maureen Suter- 
Lally, Brigitte Tanner, Marc & Katharina Walpoth, Markus & 
Monika Wieduwilt, Jasmine Wohlwend Piai, Barbara Wyss.

Marmorsäule: Urs Alpstäg, Christine Bertschinger, Mariana 
Christen Jakob, Angelus Eisinger, Erika Fries & Urs Wiskemann,  
Mathias Feldges, Monica Geering-Gaerny, Catherine Gschwind,  
Jacques-André Guy, Peter Haerle, Denise Harder, Werner Huber,  
Hans-Peter Hug, Doris Hummel, Verena Iten, Walter & Angelika  
Keller, Andreas Keller, Sven Liden, Paola Maranta, Heidi 
Mattmüller, Roman Moser, Beat und Silvia Nüssler, Franziska  
Obrist, Susanne Reis, Ursula Ritschard, Patrice Rolland, Ursula  
Sigrist, Noldi Stettbacher, Richard Strohmeier, Andreas Urech, 
Frank Uwe, & Katrin Weigelt.

Spender 2017: Schweizer Heimatschutz, Hölzle Stiftung,  
Corrado Stiftung, Kerstin Camenisch, Alexandra Koller,  
Thomas Lehmann, Thomas Bösch & Christine Kaiser, Valérie  
Fontaine. Haus Tannen: Wolfermann Nägeli Stiftung, Prof. 
Otto Beisheim Stiftung, Stiftung ACCENTUS, Claire & Ernst 
Wegmann-Hanhart Stiftung, Boner Stiftung, Vontobel Stif-
tung, Dr. Kurt L. Meyer-Stiftung, Kantonale Denkmalpflege 
Schwyz, Sophie & Karl Binding Stiftung, Bundesamt für Kultur,  
Richard Müller Stiftung, Otto Gamma Stiftung, UBS Kultur- 
stiftung, Hanns-Theo Schmitz-Otto-Stiftung, Albert Koechlin 
Stiftung. Taunerhaus: Ursula Bosshard, Maxine Backus, Mar-
kus Oettli Stiftung. Maison Heidi: Dora & Walter Rykart Stif-
tung, Heidi Mattmüller. Casa Portico: Peter & Vreni Zünd.	

Besonders bedanken wir uns auch bei den vielen Spen-
derInnen, die nicht genannt werden wollen.
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DIE MENSCHEN DAHINTER 

Unser grosser Dank gilt allen Beteiligten, die sich mit grossem 
Engagement und viel Herzblut für die Stiftung Ferien im Bau-
denkmal einsetzen:

HauseigentümerInnen und BaurechtsgeberInnen: Neben un-
seren stiftungseigenen Häusern stehen uns – dank beherzter 
HauseigentümerInnen – ganz viele tolle Baudenkmäler zur 
Verfügung, die wir in unserem Sinne ebenfalls zur Vermietung 
anbieten können. 

Karl & Regula Stengel, Haus Vogelherd in Wolfhalden 
(AR); Kirsten Klingler & Tamino Cordeiro, Scheune in Beaten-
berg (BE); Berti & Peter Mosimann-Bhend, Haus auf der Kreuz-
gasse in Boltigen (BE); Susi & Manuel Landmesser, Bödeli- 
Huus in Bönigen (BE); Roni & Andreas Kull, Ofenhausstöckli in 
Zimmerwald (BE); Cristina & Andrea Picenoni, Cäsa Picenoni  
Cief in Bondo (GR); Marina Zala, Steinhaus in Brusio (GR); 
Stiftung Walserhaus Safiental, Nüw Hus im Safiental (GR); 
Conrad Horat, Unteres Turrahus im Safiental (GR); Silvia & 
Giosua Thöny-Schwyn, Chesa Sulai in S-chanf (GR); Christa 
Kaufmann, Engadinerhaus in Scuol (GR): Pflegschaft Heilig- 
kreuz, Altes Pächterhaus in Heiligkreuz (LU); Sandro Cubeddu  
& Gilles Tissot, Domaine des Tourelles in La Chaux-de-Fonds 
(NE); Peter Windlin & Brigitte Ettlin, Grosshostett in St. Niklausen 
(OW); Peter Hösli, Schindelhaus in Oberterzen (SG); Angelika 
& Walter Keller, Chatzerüti Hof in Hefenhofen (TG); Denkmal 
Stiftung Thurgau, Fischerhäuser in Romanshorn (TG); STAN, 
Casa Döbeli in Russo (TI); Hans Rudolf Steinegger, Casa Regina  
in Calonico (TI); Dionys Schalbetter, Belwalder-Gitsch Hüs 
in Grengiols (VS); Association des Amis du Château de Ré-
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chy, Château de Réchy, Réchy (VS); Ritterhausvereinigung, 
Blumenhalde in Uerikon (ZH); Schweizer Werkbund Ortsgrup-
pe Zürich, Gästewohnung Neubühl in Zürich Wollishofen (ZH).

GästebetreuerInnen: Unsere «Perlen vor Ort» setzen sich uner-
müdlich dafür ein, den Aufenthalt unserer Gäste so angeneh-
men wie möglich zu gestalten. 

Heidi Mannhart, Haus Vogelherd in Wolfhalden (AR); Kirs-
ten Klingler & Tamino Cordeiro, Scheune in Beatenberg (BE); 
Anni Bieri & Regula Stucki, Haus auf der Kreuzgasse in Boltigen  
(BE); Susi & Manuel Landmesser, Bödeli-Huus in Bönigen  
(BE); Barbara & Erwin Kull-Streit und Nora Hunziker, Ofen-
hausstöckli in Zimmerwald (BE); David Wille, Cäsa Picenoni  
Cief in Bondo (GR); Auda Dorsa & Monica Gervasi-Branchi, 
Steinhaus in Brusio (GR); Julia Gander & Christine Buchli  
& Walter & Verena Zimmermann, Nüw Hus im Safiental (GR); 
Monika Kurz & Marlen Walter, Unteres Turrahus im Safiental 
(GR); Silvia & Giosua Thöny-Schwyn, Devi Soni, Chesa Sulai in 
S-chanf (GR); Madlaina Derungs & Erich Pfranger, Engadiner-
haus in Scuol (GR); Mario Solèr, Zanna Willi, Türalihus in Valen-
das (GR); Margrit Stadelmann, Altes Pächterhaus in Heiligkreuz 
(LU); Sandro Cubeddu & Gilles Tissot, Domaine des Tourelles  
in La Chaux-de-Fonds (NE); Peter Windlin & Brigitte Ettlin, 
Grosshostett in St. Niklausen (OW); Cornelia Reichmuth, Erika  
Senn, Irmgard Walser & Beatrice Peter, Schindelhaus in Ober-
terzen (SG); Elisabeth und Melchior Schmid, Haus Tannen in 
Morschach (SZ); Monika Ammon, Fischerhäuser in Romans-
horn (TG); Walter & Angelika Keller, Chatzerütihof in Hefen-
hofen (TG); Markus Weibel & Betina Hermes; Casa Döbeli in 
Russo (TI); René & Benigna Flaim, Casa Regina in Calonico 
(TI); Edith & Thomas Arnold und Helen Imhof, Stüssihofstatt in 



Unterschächen (UR); Martin Bittel & Hildegard Heister, Huber-
haus in Bellwald (VS); Andrea Furrer, Belwalder-Gitsch Hüs 
in Grengiols (VS); Isabelle Matos, Château de Réchy in Réchy  
(VS); Domenico Quattrone, Blumenhalde in Uerikon (ZH); 
Yvonne Höfliger, Gästewohnung Neubühl in Zürich (ZH). 

Stiftungsrat: Beat Schwabe, Präsident; Catherine Gschwind,  
Vizepräsidentin; Rafael Matos-Wasmer; Andreas J. Cueni; 
Werner Bernet; Julie Schär.

Beirat: Eugen David; Pietro Beritelli; Blaise Nicolet; Hans Furer;  
Robert Wildhaber. 

Geschäftsstelle: Kerstin Camenisch, Geschäftsleiterin; Regula 
Murbach, Leitung Administration; Michèle Bless, Marketing 
bis Juni 2017; Nancy Wolf, Marketing und Kommunikation 
seit September 2017; Sahar Lötscher, Auszubildende bis August  
2017; Sarah Poleschuk, Auszubildende seit August 2017.
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HAUS TANNEN, MORSCHACH (SZ) / UMSCHLAG: CHÂTEAU DE RÉCHY, RÉCHY (VS) ≥ S. 9 

Alle verwendete Bilder: Für Ferien im Baudenkmal © Gataric Fotografie



Stiftung Ferien im Baudenkmal 
Zollikerstrasse 128, 8008 Zürich 
044 252 28 72, info@magnificasa.ch
www.magnificasa.ch


